
betonen gegenüber beiıden Seıliten den bıldern folg@ erklärt manches, scheımnt
„zeichenhaften Charakter‘‘ der Sakra- MIr aber doch schematısch als
mente „S51e bezeichnen dıe (maden- hermeneutischer Generalschlüssel e1In-
erfahrungen, dıe alleın ottes Gei1ist gesetzt Aber das musste den Quellen
wirken vermag” Darın hegt ihr überprüft werden.
sakramentaler Charakter. nsgesamt ist die Arbeıt RS sehr gut

DiIie Apologetik nahm In der lebens- lesen und eröffnet viele einleuch-
und verkündigungspraktischen Theo- tende FEinsıchten in dıe Theologıie-
logıe der frühen Methodisten eınen geschichte des frühen Methodismus, cdhie
wichtigen atz e1n. In dem Kapıtel auch für heutige Problemstellung
‚„‚Fundamental- und praktısche polo- bedeutsam sınd (z.B das Verhältnis VoNn

getik“” 227 behandelt dıie ent- Taufe und Kırchengliedschaft).
sprechenden Themen: Das Verhältnis Walter Klaiber
VON Offenbarung und Vernunft, das
Bıbelverständnis und den Themenkreıis SOZIALE ERANTWORTUNG‚„„Wunder Materıi1alısmus arwınıs-
mus‘“. aldemar Sıdorow, Geme1ıinden geben

IDER letzte thematısche Kapıtel be- aum für andere. Am e1ıspie VoNn
handelt „Kırchliches Bewusstsein und Aıds-Betroffenen in Hamburg und
theologısche Identität des eutsch- Obdachlosen in Berlıin. EB-Verlag,
sprachıgen Methodismus‘“. 13 Hamburg 2005 154 Seıiten. EÜR
un! entfaltet das Selbstverständnis des 14,80

Armut wiıird immer mehr einemMethodismus als „apostolısch-reforma-
torısche Erneuerungsbewegun IThema auch für (Geme1inden VOT Ob
Das geschieht csehr praägnan uınter den 1mM städtischen Bereıch mıt den Folgen
Ihemen „Frei(willıgkeits)kırche dıe VO  — wachsendem Miıgrationsdruc. und
erfahrungstheologische Grundstruktur‘‘, Langzeıtarbeıitslosigkeıt oder auch 1m
‚„‚Gemeinschaftskırche cdhe ethısche ländlıchen Bereich mıt den unterschiıed-
Grundstruktur‘‘, „Bekenntniskırche lıchen Formen der versteckten Armut
die konfess1ionelle Grundstruktur‘“® leıne Weıl viele dıakonıische Dienste und SPC-
Begrifflichkeit, die Methodisten eigent- zialısıerte Fachinstitutionen, die diese
ıch meıden| und ‚„Allıanzkırche dıe Herausforderungen bisher wahrneh-
Öökumeniıische Grundstruktur der IHNCIL, ebenfalls Urc Stellenrückbau
Bıschöflichen Methodistenkıirche®“. und Haushaltseischnuitte in ihrer e1Is-

Eın „theologiegeschichtliches esü- tungsfähigkeıt unter Druck geraten,
mee  o 1—3 beschließt dıe Arbeıt wiırd das ema Armut in den kom-
Hıer werden noch eiınmal AaUSTUNTUC menden Jahren (soweıt das nıcht schon
dre1ı heurıistische „Grundprinzıipien“ der Fall 55 sehr viel stärker auch
methodistischer Theologıe angewandt, eıner Herausforderung VON Geme1inden
die der Autor in allen Ihemen finden VOT

glaubt Das „Formalprinzıp“ des „sola /7u diesem Problemkreıs hat der Ham-
scrıptura””, das „Mater1alprınzıp“ der urger Theologe Waldemar 1dorow cdie
„Heıilıgung durch den Glauben“ und das interessante Studıe vorgelegt. Im
„Medialprinzıp" der „Vermittlung des Mittelpunkt stehen We1 empirische Fall-
Heıls durch dıe rel1g1öse Erfahrung‘” studıien. Die ıne ist der Kirchenge-
Dieses Schema, das lutherischen Vor- meınde Hamburg eorg gewıdmet,
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dıe ZU) Miıttelpunkt der Hamburger iıhre Parameter entfaltet werden. Deut-
Aıdsseelsorge und eıner entsprechenden iıch erkennbar ist dabe1 das Bemühen
Öffnung der Gemeıinde für Menschen des utors, se1ıne Grundfrage nach eiıner
und Angehörıige mıt den Herausforde- „Ekklesiogenesis der anderen‘ (erstes
NSCH VoNn HIV-AIDS geworden Ist. Dıie apıte sowohl AUSs dem Horıiızont der
andere ist das freikirchliche Projekt eıner lateinamerıkanıschen Befreiungstheo-
Obdachlosen-Gemeinde, dıe für ıne logıe als auch im Horıizont der NECUECTIEN

geWI1Sse eıt im charısmatisch geprägten ökumenıschen Missionsdiskussion Stu-
Christlichen en Berlın e V. Gestalt dıe des ORK „Kirche für andere‘‘ AdUus

ANSCHOMMICH hat Die sorgfältig und den sechziger Jahren und m1iss1ionstheo-
anschaulıch nachgezeichneten Entwick- ogısche Impulse AUS Melbourne ıIn der
Jungsprozesse zeigen ebenso die Chan- „bıblıschen Option für dıe Armen‘‘, vgl
CIl WI1Ie die Schwierigkeıiten eiıner TcCh- Kapıtel 1V) begründen und entfal-
lıchen Öffnung für unterschiedliche ten
1ılıeus VOoN Menschen in Armut oder DiIie Arbeıt enthält daher sowohl

WIE Öökume-besonderen Belastungssituationen auf. praktısch-theologische,
Wo en aum gelassen wırd für ıne nısche und mi1issıonstheologısche, aber
eigenständıge Entfaltung christlicher auch sozialethische mpulse vgl Prob-

lemskızze „eıne kırchliche Option fürSpirıtualität, dıe auf die Nöte der Je e1ge-
NCN Armutssıtuation twortetl und dıe Armen in Deutschland‘““ Kap N
ein lTeam VON zentralen Personen <1bt, DIie Grundthese, cdie der Autor e1InN-
dıe entsprechende Prozesse behutsam rücklıch entfaltet, verdient €e1 viel

Aufmerksamkeıt in Kırchen und Freıikır-und kompetent begleıten, dort kann
nsätze eıner „‚Gemeindewerdung der chen in der gegenwärtigen Sıtuation:
anderen“ 1m Kontext eıner volkskıirch- „dıe beste Möglıichkeıit ZUHE: Beheimatung

der anderen In der (Gemeıninde estehtlıchen oder freikiırchlichen Kırche geben
Wo Integrations- und Anpassungsdruck darın, ihnen aum geben für ıne

hoch ist, dıe kulturellen Muster eigenständıge Praxıs des auDens und
und dıe andere Symbolsprache VON ZUT Bıldung VoNn (Gjemeıinden in
Betroffenen nıcht akzeptiert werden oder den bestehenden (Gemeıinden beizu-

gee1gnete mılıeuspezıfische Media- agen  . 13) Das Austarıeren der Ba-
oren und Kommunikatoren fehlen, dıe lance zwıschen Eigenständigkeit und
Prozesse der eigenständigen (Geme1minde- nknüpfung in und zwıschen uen

ıldung begleıten und zugleich die Brü- Beheıimatungs- und Gemeindewerdungs-
cken Leben halten zwıschen den PITOZCSSCH, zwıschen vorhandenen Ge-
unterschiedlichen Mıheus und soz1lalen meınden und (Gjemelmnden hängt
Ausdrucksformen VOoNn Gemeinde, (J0t- e1 zentral VON der rage der Aner-
tesdienst und soz1laler eit; dort kön- ennung und eines ausreichenden Te1-
NnenNn solche Prozesse auch scheıtern oder für eigene Identitätsbildung und
vorzeitig abbrechen, WI1Ie Beıispıel VOoN -stärkung VOIl margıinalısıerten Gruppen
Berlın geze1igt ırd ab. ‚Überall UrCc cdie befreiende

Es ırd eın umfangreıicher theo- Gegenwart (Gottes die anderen sıch selbst
In hrem enschseıin erkennen undlogısch-konzeptioneller und grundsätz-

ıch orlentierter theologıscher Referenz- erleben, S1€e als dıejenıgen erkannt
rahmen entfaltet, inner) dessen cdie und anerkannt werden, dıe S1e wiırklıch
Grund-Kategorien dieser Arbeiıt und sınd, werden lokale christliche (jeme1ıln-
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den Orten, denen NECUEC Identitäten Herausfordérung der Kırche durch dıie
werden:‘‘ ED sOz1ale Realıtät VON Armut 1im eigenen

Im Aufbau der Studıe ırd VO m- Kontext sensıbilisıeren. Es den
fang her den theologisch-konzeptionel- Iraum einer rche, cdıe Mıheuver-
len Teılen eher mehr Raum eingeräumt CHSUNS und Selbstfixierung überwındet
als den praktısch-empirischen Fallstu- und den rıskanten, ber verheißungs-
dıen, Wäas ohl auch muıt der Beschrän- vollen Weg eiıner „Ekklesiogenese der
kung der Untersuchung auftf Wel1 Fall- anderen‘“‘ zulässt un! ıhm Raum g1bt.
beıispiele zusammenhängt. Das ntier- Dietrich Werner
SSC vieler L eser wiıird vermutlich eher
durch dıe empirischen Fallstudien g< EINHEIL DER KIRCHENesselt werden, dıe nach eiıner rgän-
ZUNS durch Fallbeıispiele entweder aus Walter asper, Wege der FEıinheıt. Per-
dem Bereich der Miıgrationsgemeinden spektiven für cdie Okumene. Verlag
mıt Menschen nıcht-deutscher erkun: Herder, reiburg Br. 2005 256

Seıiten. Gb. EUR 22,—warten das wiıird VO Autor ANSC-
deutet), oder uch für ıne Ergänzung Nstelle des „Rückzugs in ıne VOCI-
Adus dem Bereıich eiıner SS volkskıirch- meıntlıch siıchere katholische Irutzburg
lıchen Normalgemeıinde durchaus offen un! INns konfessionelle Schneckenhaus‘‘
waren. Denn die Grundthese des plädıert Walter Kardınal Kasper In
Buches lässt sıch durchaus nıcht 11UT in seıner Aufsatzsammlung: „Wege der
Extremsıtuationen, sondern partıell FEinheıt. Perspektiven für dıe Ökumene“
auch In volkskıirchlichen „Normal- für e Fortsetzung des ökumeniıischen
gemeılnden“ verılızieren und bedartf Weges hıs ZUT Wiıederherstellung der
gerade hıer eiıner weıteren pr  tısch- siıchtbaren Kırcheneinheit. ur die
theologıschen Durchdringung: „Dem katholische Kırche steht|den zu Orten, an denen neue Identitäten  Herausfordérung der Kirche durch die  gewonnen werden“‘ (17).  soziale Realität von Armut im eigenen  Im Aufbau der Studie wird vom Um-  Kontext zu sensibilisieren. Es atmet den  fang her den theologisch-konzeptionel-  Traum einer Kirche, die Milieuver-  len Teilen eher mehr Raum eingeräumt  engung und Selbstfixierung überwindet  als den praktisch-empirischen Fallstu-  und den riskanten, aber verheißungs-  dien, was wohl auch mit der Beschrän-  vollen Weg einer „Ekklesiogenese der  kung der Untersuchung auf zwei Fall-  anderen“ zulässt und ihm Raum gibt.  beispiele zusammenhängt. Das Inter-  Dietrich Werner  esse vieler Leser wird vermutlich eher  durch die empirischen Fallstudien ge-  EINHEIT DER KIRCHEN  fesselt werden, die nach einer Ergän-  zung durch Fallbeispiele entweder aus  Walter Kasper, Wege der Einheit. Per-  dem Bereich der Migrationsgemeinden  spektiven für die Ökumene. Verlag  mit Menschen nicht-deutscher Herkunft  Herder, Freiburg i. Br. 2005. 256  Seiten. Gb. EUR 22,—-.  warten (das wird vom Autor ange-  deutet), oder auch für eine Ergänzung  Anstelle des „Rückzugs in eine ver-  aus dem Bereich einer sog. volkskirch-  meintlich sichere katholische Trutzburg  lichen Normalgemeinde durchaus offen  und ins konfessionelle Schneckenhaus‘‘  wären.  Denn die Grundthese des  (11), plädiert Walter Kardinal Kasper in  Buches lässt sich durchaus nicht nur in  seiner Aufsatzsammlung: „Wege der  Extremsituationen,  sondern partiell  Einheit. Perspektiven für die Ökumene“  auch  in volkskirchlichen  „Normal-  für die Fortsetzung des ökumenischen  gemeinden‘“ verifizieren und bedarf  Weges bis zur Wiederherstellung der  gerade hier einer weiteren praktisch-  sichtbaren Kircheneinheit. „[F]ür die  theologischen Durchdringung: „Dem  katholische Kirche [steht] ... die Öku-  Wesen des Evangeliums entspricht es,  mene ganz oben auf der Prioritätenliste  dass es in unterschiedliche Milieus ein-  des pastoralen Wirkens“ (26). Weder die  wandert. Sofern bestehende Gemeinden  momentanen Enttäuschungen noch .die  bereit sind, Grenzen zu überwinden und  ausstehenden Probleme  sollen ent-  die gemeindlichen Bedingungen auf  mutigen. „Wir haben im letzten halben  andere hin in qualifizierender Weise zu  Jahrhundert mehr erreicht als in Jahr-  verändern, können sie durchaus in die  hunderten zuvor‘“ (10), dass soll An-  Lage versetzt werden, mehrere Milieus  sporn sein, den Punkt unbeirrt anzu-  in  ihren Räumlichkeiten zu beher-  gehen, an dem ein Durchbruch bislang  bergen. Das Evangelium kann dann  noch nicht gelungen ist und der „die  innerhalb bestehender  Gemeinden  Frage der Eucharistiegemeinschaft blo-  durchaus in ‚Dialekten‘ ganz unter-  ckiert: die Frage der Kirche und der  schiedliche Gestalten gewinnen“ (155).  Ämter in der Kirche“ (11).  Das Buch ist als Orientierungshilfe,  Noch immer sind es die unterschied-  Studienlektüre und Gesprächseinstieg  lichen Kirchenverständnisse und damit  für Kirchenvorstände, Studierende der  die divergierenden Vorstellungen vom  Theologie und der Diakoniewissen-  konkreten Ziel der Ökumene, die eine  schaft sowie für Interessierte aus Kir-  sichtbare Einheit der Kirchen ver-  chen und Freikirchen gut geeignet, für  hindern. Geht die römisch-katholische  die Problematik einer  wachsenden  Kirche von einem auf Evangeliyum‚ Sa-  123dıe Oku-
Wesen des Evangelıums entspricht C5S, INeNEC Sanz oben auf der Prioritätenliste
dass in unterschiedliche Mıheus e1In- des pastoralen Wırkens“‘ 26) Weder cdıe
wandert. Sofern bestehende (Gjemelnden MOMmMentanen Enttäuschungen noch dıe
bereıt sınd. TeENzeN überwınden und ausstehenden Probleme sollen enf-
cdie gemeındlıchen Bedingungen auf mutigen. „„Wir haben 1im letzten halben
andere hın In qualifizıierender Weıilise Jahrhundert mehr erreicht als in Jahr-
verändern, können sS1e durchaus in dıe hunderten ZUuvor‘ 10) dass soll An-
Lage werden, mehrere ılleus SPOITN se1n, den unkt unbeirrt 1N1ZU-
in ihren Räumlıichkeıiten eNer- gehen, dem eın Durchbruch bislang
bergen. Das Evangelıum kann dann noch nıcht gelungen ist und der „dıe
innerhalb bestehender (Gemeılinden Frage der Eucharıstiegemeinschaft blo-
durchaus in 1alekten Sanz unter- ck1ert die rage der Kırche und der
schiedliche Gestalten gewıinnen ‘ Amter in der Kırche“

Das uch ist als Orientierungshıilfe, Noch immer sınd dıe unterschied-
Studienlektüre und Gesprächseinstieg lıchen Kırchenverständnisse und damıt
für Kırchenvorstände, Studierende der dıe dıverglerenden Vorstellungen VO

eologie und der Dıiakoniew1ssen- konkreten 1el der Ökumene., dıe ıne
schaft SOWIEe für Interessierte aUus Kır- sıchtbare Einheit der Kırchen VOI-
chen und Freikırchen gut gee1gnet, für hındern. Geht dıe römiısch-katholische
dıe Problematık einer wachsenden Kırche VOoO  — einem auf Evangeliyum‚ Sa-
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